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NE ME, 


Es iſt allemal ein Merkmal ſtark angeregter Zeit⸗ 
epochen, ſei es ſteigender, ſei es ſinkender, daß ſie 
äußerſt fruchtbar in der Geſetzgebung ſind. Schmie⸗ 
den wir das e ſo lauge es warm iſt! Ich habe 
nun durchaus nichts dagegen, zunächſt die einzelnen 
Materien geſetzgeberiſch zu ordnen und dann eine 
Codification des geſammten bürgerlichen Rechts vor⸗ 
zunehmen. Wenn Hr. Windthorſt ſagte, die Einheit 
des Rechts ſei identiſch mit der Einheit des Staates, 
ſo hat er einmal wieder nicht die irdiſchen Dinge ans 
aach wie ſie ſind. Dann wäre das ſtraff anita · 
riſche Preußen kein Einheitsſtaat und die Rheinpro⸗ 
vinz müßte franzöſiſch ſein. Wahr iſt, daß nationale 
Gemeinſamkeit hinſtrebt nach Gemeinſamkeit des 
Rechts; aber mit äußeren Staatsformen hat das 
Recht nichts zu thun, ſondern mit dem innerlich pul⸗ 
ſtrenden Leben des Volks. Es iſt dann viel Politit 
in die Debatte gezogen worden, in dieſer Richtung 
hat Hr. v. Mittnacht die Führung übernommen. Er 
hat uns vorgeworfen, wir rüttelten 2 ſehr und zu 
oft an der Verfaſſung. Wäre unſer Autrag im 
norddeutſchen Bunde realiſirt worden, woran fehr 
wenig fehlte, fo wären wahrlich feinetwegen die 
Verſailler Verhandlungen nicht geſcheitert. Die ge⸗ 
meinſame Ueberzeugung aller techniſchen Männer 
unterſtützt uns und als der Juriſtentag in 
München und Stuttgart tagte, haben ſich felbft die 
Miniſter Fäuſtle und v. Mittnacht im ähnlichen 
Sinne, wie wir, ausgeſprochen. (Hört! hört! Hei⸗ 
terkeit.) Weiter hat dann Hr. v. Mittnacht, um 
gegen uns zu argumentiren, ſich in eine Klage über 
das Verhältniß der einzelnen Staaten im Bundes⸗ 


ſache ſchon vor beinahe eilf Monaten. Sie Fiese iſt, vernichtet. (Zuſtimmung im Centrum. 
war es, als er am 4. Juli 1872 ohne vorgängige Sie werden dann nicht mehr ſelbſtſtändige ſelb 
Genehmigung der Staatsregierung ſenes maßgebende Weſen ſein, ſondern Verwaltungskörper, 
Decret vollzog, durch welches Dr. Wollmann mit deren Präſident ein erblicher iſt. (Zuſtimmung 
der Strafe der großen Excommunieation belegt wurde. links. Ruf: Das iſt nicht ſchrecklich!) Sie finden 
Freilich mag dieſe Thatſache der Regierung nicht ſo⸗ das nicht ſchrecklich? (Nein!) Ich finde es höchſt 
fort bekannt geworden fein, aber ſpäteſtens wurde] bedauerlich. Das Reich von dem föderativen Prin⸗ 
55 nur vier Wochen ſpäter durch das bischöfliche zip feiner Verfaſſung abdrängen auf die Verfaſſung 

aſtoralblatt ſelbſt (vom 1. Auguſt) ihr Öffentlich des Einheitsſtaates iſt reichsfeindlich (Heiterkeit), 
vor die Augen geſtellt. Allerdings war damals noch] denn ein Feind des Reiches iſt, wer ſeine 
Herr v. Müh ler im Amte, und dem neuen Cultus⸗ Verfaſſung, fo wie fie iſt, unterwühlt. — 
miniſter kann es billiger Weiſe nicht zur Laſt gelegt Ein Schlußantrag wird angenommen; als Antrag; 
werben, daß erſt durch einen Miniſterialerlaß vom ſteller erhält das Wort der Abg. Lasker: Es iſt von 
11. März 1872 der Biſchof zu öffentlicher Zurück- hohem Intereſſe, daß wir gerade die Vertreter der 
nahme feiner geſetzwidrigen Handlungen auf- drei Staaten gehört haben, deren Stimmen genau 
gefordert wurde. Aber die Antwort des Biſchofs, hinreichen würden, unſern Antrag im Bundesrath 
dahin gehend, daß er den Staatsgeſetzen zum Scheitern zu bringen; alle drei haben prinzipiell 
nicht gehorchen wolle, war, wenn auch ſpät ge⸗ nichts gegen eine gemeinſame Civilgeſetzgebung, aber 
nug, doch ſchon am 4. April in den 1 der alle drei erklärten ſich gegen unſeren Antrag. Der 
Staatsregierung. Trotzdem ſchwieg fie faſt volle 7 Vertreter Sachſens ſchilderte in Bezug auf bürger⸗ 
Wochen lang. Erſt am 21. Mai wurden nicht etwa liches Recht feine Heimath als eine glückliche Inſel, 
die ſchon vor zehn Wochen angedrohten Maßregeln, die nichts von der Übrigen Welt brauche. Nun ver» 
nämlich die Zurücknahme ſeiner ſtaatlichen Anerken⸗ kenne ich keineswegs die Verdienſte Sachſens um die 
nung als Biſchofs von Ermland und der Abbruch] Rechtspflege; auch erkenne ich den großen Eifer an, 
der ſtaatlichen Beziehungen zu der durch ihn geleite⸗ mit welchem es das Prävenire ſpielt, fo bald eine 
ten Didcefanverwaltung wirklich vollzogen; nein, große, organiſatoriſche Frage auf der Tagesordnung 
es wird ihm nur zum zweiten Male gedroht, daß ſteht; es iſt dann ſofort mit einem Partikulargeſetz 
ſte vollzogen werden ſollen, wenn er nicht jetzt end⸗ da. (Hört, hört!) Dieſer Eifer iſt ein ſchätzbarer 
lich ſich fügen werde. Wir fragen erſtaunt, ob es Pfadfinder für die Reichsgeſetzgebung; bei der Gut⸗ 
denn Fe um jo viel mindere Eile hat, gegen | müthigkeit der Bevölkerung Ha und ihrem 
den Biſchof von Ermland die Gewi ensfreibet Ehrgeiz, an dem Ruhm des Landes mitzuarbeiten, 
und die bürgerliche Ehre und Gleichberechtigung ber wirb es der ſächſiſchen Regierung leicht, gute Geſetze 
Staatsbürger fo wie die Auctorität, der Geſetze und zu ſchaffen, die dann in een fertig vorgefunden 
der ſtaatlichen Behörden aufrecht zu erhalten, als ge⸗ 
gen den Biſchof von Agathopolis. Oder empfin⸗ 
det man etwa eine größere Scheu, die Rechte und 
Pflichten der Staatsgewalt gegen jenen, als gegen 
dieſen zur Geltung zu bringen Unſere Verwunde⸗ 
rung über ein fo ungleichmäßiges Verfahren öffent⸗ 
lich auszuſprechen, wird auch dann noch am rte 
ſein, wenn, was wir freilich kaum hoffen, ein that⸗ 
ſächliches Einſchreiten ſchon in dem Augenblicke er⸗ 
folgt ſein ſollte, in welchem wir dieſe Zeilen nieder⸗ 
ſchreiben. 

Zum Dan: wollen wir noch beiläufig bemerken, 

daß eine bloße Temporalienſperre gegen den wider⸗ 


| Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ö Angekommen 2 Uhr Nachmittags. | 
Verſailles, 31. Mai. Die National⸗Ver⸗ 
ammlung 1 in weiterer Berathung 
| rtikel 6—23 des Kriegsdienſtgeſetzes, welche die 
| ee und die geſetzlichen Gründe 
zur Militärdienſtbefreiung behandeln. 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
er 31. Mai. Der Butan des l. 
niſterpräſtdenten Grafen Hegnenberg⸗Dux hat ſich 
neuerdings bedeutend verſchlimmert und giebt fetzt 
6 zu großen Beſorgniſſen Veranlaſſung. 
| Darmftabt, 31. Mai. Nach hier eingegan⸗ 
enen telegraphiſchen Nachrichten hat der Rhein bei 
felden die Uferdämme durchbrochen, Die Ried⸗ 
| gegend ſteht in großer Gefahr. 
ö Braunſchweig, 31. Mai. Heute früh ſtarb 
| hieſelbſt nach einem kurzen Unwohlſein der bekannte 
Schriftſteller und Reiſende Friedrich Gerſtäcker. (Er 
ö iſt am 16. Mai 1816 in Hamburg geboren.) 
London, 31. Mai. Das Unterhaus nahm in 
dritter Leſung die Ballotbill mit 274 gegen 216 
Stimmen an. 
| Madrid, 30. Mai. General Echague wird 
| heute Abend abreifen und das Obercommando über 
die Armee an Stelle Serrano's übernehmen. Mar⸗ 
ſchall Serrano kehrt hierher zurück, um vor dem 
Congreß über die von ihm den Carliſten gegenüber 
getroffenen Maßregeln Rechenſchaft abzulegen. 
) e w Pork, 31. Mai. Gutem Vernehmen 
nach iſt in Betreff des Zuſatzartikels in der Alabama⸗ 
age ſeitens Englands bis jetzt noch keine definitive 
ntwort eingelaufen. — Anläßlich der Strikes 
haben ſich mehrere Meiſter veranlaßt geſehen, den 
Arbeiteraſſociationen die geforderte achtſtündige Ar⸗ 
beitszeit zu bewilligen. 


Das Verfahren gegen den Armeebiſchof und 
das gegen den Biſchof von Ermland. 

Gern erkennen wir an, daß die Staatsregierung 
egen den katholiſchen Feldpropſt der preußiſchen 
rmee, den Bilde 1. p. Namszano wski jo ent- 
(chieden, wie die Wichtigkeit, und fo raſch, wie die 
inglichkeit der Sache es erfordert, mit ihren Maß⸗ 
regeln eg ne iſt. Am 21. Mai hatte der 


eldprobſt den Act feiner Auflehnung gegen die ſpenſtigen a bloß an jelbft eine voll-] Stufe; die Prozeſſe nehmen dort kein Ende und die Majorität gewann, gehalten, als es ſich um die Bei» 
Geſetze s und gegen die ihm vorgefegte ne 2 nde Maßregel jein, ſondern daß] Koſten find fo groß, daß fie bei e behaltun, der Bildniſſe der Landeaherren af der 
und nur acht Tage ſpäter, fie auch als Strafe, wenigſteng für's Erſte, kaum den ch des Streitobſects mehr als auffaugen. neuen Hei handeite. (Feſterke ) W 

ſchon am 29. Mai, laſen wir in der halbamtlichen würde empfunden werden. Die Vertrauten des (Hört!) Fragen Sie doch das Mitglied des Ober: ſich die Herren d legen, find fie fo ohmaacheng 


nicht. In allernächſter Zeit werden wir ein cet 
berathen, bei dem die Vertreter der kleinen und mt 
g. | leren Staaten einen entſcheidenden Sieg gegen den 
Großſtaat erfahren haben, der ihnen viel Glüd. 
wünſche eintragen wird und vielleicht auch Orden 
(Große Heiterkeit. Miniſter Fäuſtle macht eine ab⸗ 
wehrende Bewegung.) Ich meine das Kriegs⸗ 
entſchädigungsgeſetz. Wo ſie ſich Mühe geben, 
können die Herren ſehr wirkſam arbeiten. 


Biſchofs nämlich ſprechen es mit großer Sicherheit 
aus, daß es ihnen ein Leichtes ſein würde, neben dem, 
nun ſchon zur ſtehenden Abgabe gewordenen, Peters⸗ 
pfennige, auch alljährlich noch für den Biſchof die 
4000 Ag. aufzubringen, welche derſelbe bisher aus 
der Staatskaſſe * hat. 


32. Sitzung am 31. Mai. 

Die erſte Berathung des von dem Abg. Lasker 
und Genofſen, betreffend die Abänderung der No. 13 
des Art. 4 der Reichsverfaſſung wird fortgefest. 
Abg. Windthorſt (Meppen) bedauert vor leeren 
Bänken gegen den Antrag ſprechen zu müſſen. Wenn 
wir die Competenz des Bundes ohne Weiteres auf 
das geſammte bürgerliche Recht ausdehnen, dann iſt 
der Inhalt aller Einzelſtaaten, ſoweit bei denſelben 
ein ſtaatlich ordnendes maßgebendes Verhältniß in 
7 dd 


Provinzial⸗Correſpondenz, daß gegen ihn die Dis⸗ 
ee ee und gleichzeitig die einſtweilige 
Suspenſion vom Amte angeordnet, daß ferner durch 
Unterſagung der Aueübung aller amtlichen Functionen 
| ſeitens ſeines Generalvicars, die Wirkſamkeit des 
| feldpropſteilichen Amtes ſelbſt bis auf Weiteres ein- 
geſtellt iſt, und daß in Verfolg dieſer Maßnahme 
weitere Schritte bevorſtehen. 

Aber nicht mit Unrecht ſpricht die öffentliche 
Meinung ſich dahin aus, daß es eben fo wichtig, ja, 
vielleicht noch wichtiger und, bei der gegenwärtigen 
5 Dinge, gewiß nicht minder dringlich ſei, 
daß iu der Sache des Biſchofs Krementz von Erm⸗ 
land nicht bloß der ah der Worte, ſondern endlich 
auch der Ernſt der That von Seiten der Staats⸗ 
regierung gezeigt werde. Der Ungehorſam und die 
e Auflehnung gegen die Staatsgeſetze von 

eiten dieſes Biſchofs war eine vollendete That⸗ 
— — — 


ſammte Civilrecht umfaſſen, fondern ſich etwa auf 
das Verkehrsrecht und was das Verkehrsrecht noth⸗ 
wendig macht, beſchränken. Wenn man dieſen Aus⸗ 
druck weit auffaßt, kommt er unſerm Antrag völlig 
gleich. Hr. Fäuſtle ſprach dann ferner von einem 
Goldregen von Geſetzen, den er für mißlich hält. 
Nun meine ich aber, wenn das Bild zutrifft, haben 


wir gar keine Urſache zum Sträuben. (Sehr gut!) 


ſchon nach ein paar Stunden aufgehoben werden 
nicht möglich, 1 mit der öffent 


war es das Werk der Erzherzogin, daß die dem 
Fürſten Windiſchgrätz ertheilte unbebingte und un⸗ 
beſchränkte Vollmacht niemals widerrufen wurde und 
es iſt ein Beweis, mit welchem Verſtändniſſe oder 
mit welcher Aufrichtigkeit von den beiden im Laufe 
der nächſten Monate im Amte befindlichen conſtitu⸗ 
tionellen Miniſterien die Erfüllung ihrer Aufgaben 


Geduld, mit der ſie mich anhören, kommt leichfalls 
einem lleinſtaatlichen Abgeordneten zu Gute a 
Heiterkeit.) Wenn ich Mitglied des Bundesrathes 


den Notabilitäten der übrigen Slawenſtämme den 
Kirchenfürſten und allen anderen Factoren, auf welche 
bei einem Stoße gegen die Revolution zu zählen 
war, theils perſönlich von der Erzherzogin, theils 
durch ihre Vertrauensperſonen gepflogen wurden, 
liegen bereits ziemlich offen da und bilden eines der 
intereſſanteſten Capftel in der Geſchichte Oeſterreichs. 
Nachdem Ende October 1848 der große Schlag gegen 
die Revolution gelungen und kurz darauf der Thron- 
wechſel in Olmütz vollzogen wurde, nahm die Erz⸗ 
herzogin noch immer einen mächtigen Einfluß auf 
die wichtigſten Angelegenheiten der Regierung, und 
namentlich die clerikale Partei, von welcher bereits 
im Jahre 1849 die Caſſtrung der Joſephiniſchen 
Geſesgebung als Lohn für die während der Revo⸗ 
lution geleiſteten guten Dienſte beanſprucht wurde, 
fand an ihr eine warme Fürſprecherin und 
die kräftigſte Stütze. Alle jene Perſonen, welche 
an dem Abſchluſſe des Concordates Antheil 
genommen haben, ſtanden im Vollbeſige der 
Gunſt und Gnade der Erzherzogin, wie es 
denn auch weſentlich ihrem Einfluffe zuzuſchreiben iſt, 
daß die frommen Väter der Geſellſchaft Jeſu wäh⸗ 
rend der fünfziger Jahte ſowohl in den Kreiſen der 
Regierung als bei den vornebmen Klaſſen der Geſell⸗ 
ſchaft binnen einer kurzen Spanne Zeit zu einem 
dominirenden Anſehen gelangten. Wir irren wohl 
nicht, wenn wir jener Berfion vollen Glauben ſchenken, 
nach welcher die Erzherzogin erſt nach dem Schlage 
von Solferino (1859) den Entschluß faßte, ſich jedes 
politiſchen Einfluſſes zu enthalten, „die Dinge ihren 
Lauf nehmen zu laſſen“. Das, was man Camarilla 
(im 1848er Sinne) nannte, war in ſeinem eigent⸗ 
lichen Halt erſchüttert worden und die blutige 

ataſtrophe von Queretaro war nur geeignet, die 
Erzherzogin in ihrem Entſchluſſe zu beſtärken. Die 
unglücliche Frau, welche ein Zeitalter in Oeſterreich 
durchlebte, wo Tauſende von Müttern das Hin⸗ 
ſcheiden von Söhnen zu beklagen hatten, die wegen 
politiſcher Verbrechen hingerichtet oder zum lang⸗ 
ſamen Tode in harter Kerkerhaft verurtheilt worden 
find, mußte die grauſame Erfahrung mochen, daß 


Erzherzog Franz Carl — in Folge der kinderloſen 
Ehe des kranken Kaiſers Ferdinand der vorausſicht⸗ 
liche Thronfolger — berufen zu ſein ſchien, auf die 
Leitung der Staatsangelegenheiten ſchon bei Lebzeiten 
des regierenden Kaiſers einen hervorragenden Ein⸗ 
fluß zu nehmen. Fürſt Metternich machte jedoch dem 
Erzherzoge ſogar ſeinen Sitz im Miniſterrathe, der 
damaligen Staatsconferenz, ſtreitig, und dies war 
ledenfalls eine mitwirkende Urſache, daß zwiſchen der 
Familie des Erzherzogs und dem Fürſten Metternich 
ein immer geſpannter werdendes Verhältniß entſtand. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß ſchon def 
den Märztagen von einer mächtigen Partei bei Hofe, 
als deren Wortführerin die Erzherzogin Sophie 
wohl nicht mit Unrecht bezeichnet wurde, auf die ® 
Demiſſtonirung des Staatskanzlers hingenrbeitet |‘ 
wurde. Dafür ſpricht auch die Thatſache, daß an 
der erſten öffentlichen Kundgebung, welche in Oeſter⸗ 
reich gegen die Politik des Fürſten Metternich ge⸗ 
richtet wurde und welche am 6. März 1848 im nie⸗ 
deröſterreichiſchen Gewerbevereine ſtattfand, Erzher⸗ 
zog Franz Carl perſönlich Antheil genommen hatte. ſuchte und auch fand. Sie war die unbeugſame, 
Ferner iſt es ziemlich gewiß, daß die Wiener Vor⸗ſentſchloſſene Kämpferin für den Fortbeſtand des Ge⸗ 
gänge des 13. März 1848, inſofern dieſelben den f 
Zweck hatten, den Fürſten Metternich zum Rücktritte 
zu beftimmen, bei der Frau Erzherzogin Sophie eine 
nachſichtsvolle Beurtheilung fanden. Sie war es, 
welche es verhütet hatte, daß zur Unterdrückung der 
Bewegung umfaſſende militäriſche Vorkehrungen ge⸗ 
troffen wurden. Aber ſchon am Abende des 13. 
März, nämlich von dem Augenblicke an, da Fürſt 
Metternich feine Demiſſion als Staatskanzler ger 
nommen, mag es die Erzherzogin bereits für geboken 
erachtet haben, daß die Staatsgewalt jeder weiteren 
Volksbewegung mit dem Aufgebote aller Energie ein 
Ende mache. Es iſt wohl keine ganz 5 95 Ars 
nahme, daß die kaiſerliche Verfügung vom 14. März 


großen Anlagen des Geiſtes, welche in der Verfolgung 
der Ziele, die ſie ſich geſetzt hatte, durch keine wie 


& Keen, wurde ſie am 27. Januar 1805 in München 
Seren. und am 4. November 1824 mit dem Erz⸗ 
neunzehn Carl vermählt. Sie kam ſomit als 
bewegten, rige Prinzeſſin, aufgewachſen in einem 


N 2 ſen bag une von poli⸗ 


ewordene Hof ſich in der bewegteſten Epoche des 
ofleben, in dis den Kämpfen häufig unterbrochenen fat, Sale 
es 


ahres 1848 nicht entſchloſſen hätte, Italien und 
uh Hi 17 5 Gab i der | e 
ken Charakter ma ofes herrſchte. Selbſt ihrem 
bal bann en gekoſtet ha⸗ 
einzufinden, und ſie w e WI . 
ö Fab Sin ausſchliezlicher Hin ſich vielleicht gerade 
ihrer 1 a 
Unter Kaiſer Franz war eg 
Mitgliede des ale n 0 bekanntlich keinem 
angelegenheiten auch nur den entfernſten Einfluß zu 
| 440 i dach Verbale den ere 5 10 1848, mitte? deren Füeſt Windiſchgeäs schon dar 
eränder ung ann ch Keine” wefentüche] mals zum Civil- und Mitärgowverneuer von Wien ges Oberhaupt die Erzherzogin war, hatte mit ihr 
erung ein. Es vollzog ſich damals in der | mit unbeſchränkten Vollmachten ernannt worden iſt, in Innsbruck ihren Sitz aufgeſchlagen. Von 954 
von der Erzherzogin Sophie perſönlich beim Kaiſer aus wurde nun die Gegenbewegung in aller Stille 
| Ferdinand erwirkt wurde. Auch war es wohl bloß] und Heimlichkeit, aber deſto eifriger und energiſcher a 
dem Gange der Ereigniſſe und nicht der Mäßigung organiſirt und die Beziehungen, welche damals mit ihrem eigenen Sohne von einem Kriegsgerichte das 
der Erzherzogin Lich derten daß der vom Fürſten dem Fürſten Windiſchgrätz, dem Banus Jellacic, Todesurtheil geſprochen ward. (Deutſche Ztg.) 
Über Wien ſogleich verhängte Belagerungszuſtand dem Grafen Stadion, den czechiſchen Führern und a 


die Macht 
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nern h 
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wäre, ich ließe mir ſolche Rolle nicht zuweiſen, wie 
e nach ſeiner eigenen Ausſage Hr. v. Mittnacht 
pielt, ich ließe mich nicht ſo zurückdrängen; vielleicht 
liebe ich dann nicht lange darin. ( Heiterkeit.) 
Schſeßlich, m. H., wir würden ewige Vorwürfe 
verd enen, wenn wir nicht Tag für Tag die Regie⸗ 
rungen an ihre ſchwere Schuld, an Heilung der Wun⸗ 
den mahnen, welche die Verfaſſung noch trägt. Wollen 
die Einzelſtaaten ſich an einem empfindlichſten Punkt 
entgegenſtemmen, ſo ziehen ſie ſich Gegner groß, 
welche ſte jetzt noch nicht haben. Dieſer empfindlichſte 
Punkt iſt die Rechtseinheit; zweifeln Sie nicht, daß 
der endliche Sieg uns bleibt, denn hinter uns ſteht 
die Nation. (Lebhafter Beifall.) — Miniſter v. Mitt⸗ 
nacht proteſtirt dagegen, daß der Vorredner ihn 
richtig verſtanden. In Bezug auf die Vorgänge im 
Schooße des Bundesrathes, von denen der Vorredner 
ſprach, wird er einen Anſpruch, vollſtändig unterrichtet 
zu ſein, nicht machen können, da er ja ſelbſt anführte, 
daß die Verhandlungen hinter verſchloſſenen Thüren 
ſtattfinden. Ganz richtig iſt, daß der Vorredner 
Vieles zu erfahren ſcheint, was hinter verſchloſſenen 
Thüren ſtattfindet, hier aber ſcheint er doch nicht 
vollſtändig unterrichtet zu ſein. Den Wunſch aber 
ege ich, daß der Abg. Lasker eine Zeit lang wirklich 
itglied des Bundesrathes werden möge; wenn dieſe 
Zeit vorüber iſt, ſind wir vielleicht in vielen Be⸗ 
ziehungen mehr einig als jetzt. — Nach einer per⸗ 
ſönlichen Bemerkung des Abg. Lasker wird die 
erſte Berathung über den 9 905 geſchloſſen. 

Bei der 2. Berathung des Antrages nimmt der 
ſächſiſche Bundes⸗Bev. Held die ſächſiſche Rechts⸗ 
praxis gegen den Abg. Lasker in Schutz. — Abg. 
Braun (Sera): Wenn uns vom Tiſche der Ver⸗ 
treter der Bundesregierungen geſagt worden iſt, der 
Eifer, mit dem wir die Sache betreiben, könne mög⸗ 
licher Weiſe den entgegengeſetzten Erfolg haben, ſo 
ſieht das einer Drohung ſehr ähnlich. Eine ſolche 
darf uns indeß nicht abhalten, unſere Schuldigkeit 
zu thun. Drängten wir nicht fin dieſer Weiſe, fo 
würde man einfach ſagen, ein Bedürfniß liegt gar 
nicht vor; denn die Volksvertretung ſchweigt i der 
Sache. — Abg. Graf Rittberg: Zählen Sie uns 
nicht zu den Antinationalen, wenn wir auch diesmal 
dem Antrage nicht Ben können. Wir tragen 
dem Antrage volle Sympathie entgegen; aber er geht 
zu weit, er umfaßt Rechts materien, die den Landes⸗ 
geſetzgebungen der Einzelſtaaten entſchieden verbleiben 
müſſen, wie beſonders das Erbrecht und das Agrar⸗ 
recht. Wir unſererſeits würden einem ſolchen An⸗ 
trage nur zuſtimmen können, wenn er von der Initia⸗ 
tive der verbündeten Regierungen ausginge. 

Der Antrag Lasker u. Gen.: An die Stelle der 
No. 13 des Art. 4 der Verfaſſung zu 1 „Die ge⸗ 
meinſame Geſetzgebung über das geſammte bürger⸗ 
liche Recht, das Strafrecht und das gerichtliche Ver⸗ 
fahren“ wird hierauf mit überwiegender Mehrheit 
vom Hauſe angenommen. (Dagegen das Centrum 
und der größte Theil der Conſervativen.) 

Der Poſtvertrag mit Portugal, der den 
1. April 1873 in Kraft treten ſoll, wird in 3. Be⸗ 
rathung genehmigt. — 3. Berathung des Poſtver⸗ 
trags mit Oeſterreich⸗Ungarn. Gen.⸗Poſt⸗Dir. 
Stephan erklärt auf die Anfrage des Abgeordneten 
Schmidt, daß der Poſtvertrag mit Rußland ge⸗ 
ſtern die Genehmigung des Bundesrathes erhalten 
8 und ſofort zur Vorlage kommen werde. Bei 

rt. 12, der das Porto für Poſtkarten auf % Pr 
feſtſetzt, bittet Abg. Dernburg, dieſen Portoſatz 
doch auch im internen Verkehr zur Anwendung zu 
bringen. General⸗Poſtdirector Stephan bemerkt, 
daß eine dieſem Wunſche entſprechende Verordnung 
bereits vor 14 Tagen durch den „Staatsanzeiger“ 
publizirt ſei. Art. 50 giebt den Poſtverwaltungen 
der vertragſchließenden Theile die Ermächtigung, ſich 
über eine weitere Abänderung und Vereinfachung des 
Tarifs für Druckſachen, Fahrpoſtſendungen und Waa⸗ 
renproben auf Grundlage einer Verminderung der 
Gewichts- reſp. Entfernunge ſtufen zu verſtändigen. 
General- Poſtdirrector Stephan: Die große 
Zahl der verſchiedenen Zonen beabſichtige man 
wegfallen zu laſſen, und für Packete bis zu 
einem Gewicht von 5 Kilogramm ein Eiuheitsporto 
von 5 h für das ganze Reich herbeizuführen. Um 
die für die kleine Induſtrie wichtigen Sendungen 
kleiner Päckereien für kurze Entfernungen zu erleich⸗ 
zern, werde für Entfernungen bis zu 5 oder 10 Mei- 
len ein Satz von 2%, Pr feſtgeſetzt werden. Dieſe 
Idee habe auch in Oeſterreich Anklang gefunden und 
um die Möglichkeit zu gewähren, dieſen Tarif, ohne 
den Apparat der Geſetzgebung in Bewegung zu ſetzen, 
auch auf den internationalen Verkehr auszudehnen, 
ſei die vorliegende Beſtimmung in den Vertrag auf⸗ 

enommen worden. Der Vertrag wird ſodann ein⸗ 

immig genehmigt. 

In der erſten I über den Geſetzentwurf, 
betr. die franz öſiſche, Kriegsentſchädigung, 
wird auf den Antrag v. Hoverbeck's die Vorlage an 
eine Commiſſion von 21 Mitgliedern mit großer 
Majorität öberwieſen. 

Es folgt die zweite Berathung des Etats der 
Eiunahmen aus den Zöllen und Verbrauchs⸗ 
ſteuern. Dieſelben betragen an Ein⸗ und Aus⸗ 
gangsabgaben 27,390,610 , an Rübenzuckerſteuer 
12,359,500 , an Salzſteuer 10,467,190 Ag, an 
Tabaks ſteuer 333,830 g., in Summa (incl. der an 
Preußen, Baden, Oldenburg, Bremen und Hamburg 
zu zahlenden Averſen) 51,374,610 %. Hierzu treten 
an Einnahmen, an denen die ſüddeutſchen Staaten 
keinen Theil haben, aus der Branntweinſteuer 
10,196,920 % und aus der Brauſteuer 3,460,540 , 
zufammen (incl. der zu zahlenden Averſionalſummen) 
13,934,900 Die Geſammtſumme beläuft ſich 
mithin auf 65,309,540 g. Die Einnahmen aus 
der Wechſelſtempelſteuer betrazen nach Abzug 
von 60,000 & für Erhebungs⸗ und Verwaltungs- 
koſten 1,325,100 . — Zu dem Etat liegt außer 
dem Antrage der Abgg. v. Hoverbeck u. Gen. auf 
Derbi der Salzſteuer folgender Antrag des Abg. 

rumbrecht vor: Der Reichskanzler wird erſucht, 
die Zuläſſigkeit der Erhebung eines Eingangszolls von 
1 Prozent des Werths von verſchiedenen in Hamburg 
eingeführten Waaren nach den Vorſchriften der Reichs⸗ 
8211 0558 und des in der Hamburgiſchen Verordnung 
vom 30. Dezember 1867 abgeänderten § 10 der 
revidirten Hamburgiſchen Zollordnung von 1864, 
welcher den Nichtbürgern die Declaration behufs der 
Befriedigung des Tranſitguts vom Zoll erſchwert, 
in Erwägung zu ziehen und dem Reichstage das 
Reſultat derſelben demnächſt mitzutheilen“. — Nach⸗ 
dem Grumbrecht ſeinen Antrag motivirt und die 
Sonderſtellung Hamburgs als Grund der Bedrückung 
ver Nichtbürger dargeſtellt, wird der Antrag Grum⸗ 
brecht abgelehnt. — Hierauf vertagt ſich das Haus 
auf Montag. 


Deutſchland. 

A Berlin, 31. Mai. Die Denkſchrift, welche 
den Geldbedarf für den Krieg in den Jah⸗ 
ren 1870 und 1871 betrifft und dem Bundes⸗ 
rathe vorgelegt worden, giebt ſehr intereſſante Auf 
ſchlüſſe über die immenſen Koſten, welche der Krieg 
gegen alle Erwartung erfordert hat. So heißt es 
bezüglich des Koſtenaufwandes für das Landheer u. A.: 
enn ſchon die beim Beginn des Krieges vorhandene 
Feldarmee über die im Mobilmachungsplane vor⸗ 
9 ormationen hinausreichte, ſo trat im 
aufe des Krieges fortgeſetzt die Nothwendigkeit her⸗ 
vor, neue Streitkräfte aufzuſtellen und nach dem 
Kriegsſchauplatze zu ſchicken. Das Maſſenaufgebot 
des Feindes hatte zur Folge, daß ſogar der größte 
Theil der Landwehr im Feindeslande verwendet werden 
mußte. Zum Schutze der Heimath und zur Bewachung 
der in beiſpiellos großer Zahl gemachten Kriegs⸗ 
gefangenen mußte die Augmentation der planmäßigen 
Beſatzungstruppen weit über die etatsmäßige Stärke 
hinaus, ferner die Neuerrichtung von Garniſon⸗ 
truppen in bedeutender Zahl 5 Für dieſe 
waren die bereiten Vorräthe an Bekleidungs⸗ und 
Ausrüſtungsgegenſtänden nicht mit bemeſſen, beträcht⸗ 
liche Neubeſchaffungen daher unabweislich. Aber auch 
noch andere Verhältniſſe ſteigerten den Umfang der 
Kriegsausgaben. Die große Entfernung des Kriegs⸗ 
ſchauplatzes von der Heimath der Truppen und die 
gebotene Beſchleunigung des Aufmarſches und der 
Verſtärkung der Armee bedingte die Benutzung der 
Eiſenbahnen zu Armeetransporten in einem ſehr 
Fa Maße. Die im Jahre 1870 in den 
franzöſiſchen Diſtricten und in den Rheinlanden 
eingetretene Mißernte ſteigerten die Naturalien⸗ 
preiſe, während gleichzeitig die Rinderpeſt 
große Verluſte an Schlachtvieh mit ſich brachte, die 
Fleiſchpreiſe in die Höhe trieb und Einrichtungen zur 
Herſtellung von Fleiſcheonſerven zur Nachſendung an 
die Armee nöthig machte“. Im Weiteren wird auf 
den Uebelſtand hingewieſen, daß in einzelnen Gegenden 
die Armeen des Feindes die Lebensmittelvorräthe 
aufgezehrt hatten und den Belagerungsarmeen Vor⸗ 
räthe aus weiter Ferne zugehen mußten. Die Her⸗ 
anziehung maſſenhaften Artillerie⸗Materials und die 
Verwendung beſonders theurer Geſchoſſe war durch 
die Belagerung von 28 Feſtungen bedingt. Die 
außerordentlichen Anſtrengungen während des Krieges 
erheiſchten beſondere Fürſorge und kräftiger Ver⸗ 
pflegung für Mann und Pferd; die ſtrengen 
Wintermonate überdies die außeretats mäßige 
Gewährung von Wollhemden, Leibbinden, ge⸗ 
fütterten Wachtmänteln mit Kapuzen ꝛc. wäh⸗ 
rend durch Wind und Wetter die Beklei⸗ 
dung weit über das ſonſt angenommene Maß 
hinaus abnützten. Dazu kamen die Arbeiten 
in den eroberten Feſtungen, der Küſtenſchutz, und 
endlich die Verpflegung der allein in Norddeutſchland 
internirten 307,159 Kriegsgefangenen, deren Zahl 
ſich bis Mitte Juni v. J. noch auf 116,274 Mann 
belief. Bis Ende Dezember 1871 betrugen die für die 
mobile Landarmee des norddeutſchen Bundes definitiv 
verrechneten Ausgaben überhaupt 291,562,054 RZ. 
9 Gr 2 4, die vorſchußweiſe gebuchten Ausgaben 
64,049,068 g. 8 Gr 11 K, ſomit find bis zum 
Schluſſe des Jahres 1871 verausgabt 355,611,122 
Kg. 18 . 1 A, abgeſehen von den Ausgaben für 
immobile Armee, welche durch den Friedensetat ge⸗ 
deckt werden. Für den Ankauf von Pferden bei der 
norddeutſchen Armee waren erforderlich 4,540,694 
K, an Mobilmachungs⸗ und ſonſtigen perſönlichen 
ig Jan 349,238 Ag., an Gehälter und Löhnungen 
der Truppen 6,072,184 RZ, bei dem Natural⸗Ver⸗ 
pflegungs⸗ und Magazinweſen 26,055,944 N, bei dem 
Krankenpflegeweſen 2,916,070 g.; an Land- und 
Küſtenbefeſtigungen 2,101,736 , für Kriegsgefan⸗ 
gene ꝛc. 6,232,275 . u. ſ. f. — Das Preußi⸗ 
ſche Abgeordnetenhaus wird ſeine Arbeiten am 
6. Juni, früh 10 Uhr, wieder aufnehmen, und wie 
man hofft, in 3 Tagen beenden. Wie man hört, 
wird der Antrag auf Vertagung der Seſſion bis 
zum Herbſt vom Herrenhauſe ausgehen und als deſſen 
Beſchluß dem Abgeordnetenhauſe zur Zuſtimmung 
unterbreitet werden. Uebrigens hat die offizielle Com⸗ 
miſſion des Herrenhauſes heute, wie zu allgemeiner 
Erheiterung bekannt wurde, nachdem ſie acht Wochen 
den Kreisordnungs⸗Ent vurf berathen und vielfältig 
amendirt hatte, denſelben ſchließlich mit 7 gegen 6 
Stimmen verworfen und ſich zum Troſt mit einigen 

Reſulutionen begnügt. 
IT Berlin, 31. Mai. Die vor einigen Tagen 
im Reichstage vom Abg. Leſſe zur Sprache ge⸗ 


brachte Petition aus Weſtpreußen betr. die Auf⸗ 
hebung der Eiſenzölle iſt inzwiſchen im Kreiſe 


der Commiſſionen des Hauſes für Zölle und Ver⸗ 
brauchsſteuern zur Berathung gelangt, und haben 
dieſelben ſich zu dem Antrage vereinigt: „Die Peti⸗ 
tion in Berückſichtigung der Wichtigkeit der Sache 
dem Reichskanzler mit dem Erſuchen zu überweiſen, 
bei der nächſten Zolltarifreviſion auf die Aufhebung 
reſp. Ermäßigung der Eiſenzölle Bevacht zu nehmen.“ 

— In der geſtern ſtattgehabten Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung vollzog dieſelbe die 
Neuwahl eines Stadt⸗Syndicus an Stelle des 
gegenwärtigen Bürgermeiſters Duncker. Von den 
abgegebenen 72 giltigen Stimmzetteln fielen 65 auf 
den Stadtrath Zelle, während die übrigen ſich ver⸗ 
einzelten. 

— Mit dem Courierzuge aus Hamburg traf 
geſtern morgen wieder eine Abſchlagszahlung 
auf die franzöſiſche Schuld in Höhe von zwei 
Millionen Thaler hier ein, um an die Reichshaupt⸗ 
kaſſe abgeführt zu werden. Es iſt dies in den letzten 
Tagen die ſechste Million, die aus London per Ham⸗ 
burg hier eingegangen iſt. 

Stettin, 31. Mai. Morgen früh um 8 ½ Uhr 
treffen mittels eines Extrazuges etwa 150 Mitglie⸗ 
der des deutſchen Reichstages hier ein, um mit 
dem Dampfer „Der Kaiſer“ vom „Baltiſchen Lloyd“, 
eine Fahrt nach Rügen zu machen. Am 2. Juni 
fol die Rückfahrt nach Berlin über Stralſund er⸗ 
olgen. In letzterer Stadt hat ſich ein Ausſchuß 
zum feſtlichen Empfange der Gäſte gebildet. Die 
Schiffe im hieſigen Hafen werden während der Durch⸗ 
fahrt der Reichstagsmitglieder flaggen und auch an 
den Häuſern, welche am Wege von der Eiſenbahn 
bis zum Dampfſchiffsbollwerk liegen, wird der Flag⸗ 
genſchmuck nicht fehlen. x 

Breslau, 31. Mai. Fürſtbiſchof Dr. $oer- 
ſter befindet ſich dem Prof. Reinkens gegenüber in 
großer Verlegenheit. Bekanntlich ſollte der Letztere 
ebenſo, wie Dr. Weber, ercommunicirt werden. Das 
Strafediet wurde Herrn Reinkens durch den Boten 
der fürſtbiſchöflichen geheimen Canzlei zugeſtellt. 
Reinkens lehnte jedoch die Annahme des Schreibens 
mit dem Bemerken ab, daß er auf dieſem Wege 


einen Brief von dem Herrn Fürſtbiſchof nicht mehr 
annehme. Noch an demſelben Tage wurde die 
biſchöfliche Bannbulle an Reinkens durch den Poft- 
boten überbracht. Mit der Erklärung, daß er auch 
auf dieſem Wege ein Schreiben des Fürſtbiſchofs 
nicht mehr annehmen könnte, refüſirte Reinkens den 
Brief zum zweiten Male. Der Fürſtbiſchof wandte 
ſich nun, wie uns aus ſicherer Quelle berichtet wird, 
mit ſeiner Bannbulle an das hieſige Stadtgericht, 
um dieſelbe durch den Gerichtsboten an ihre Adreſſe 
zu bringen. Aber das Stadtgericht wies den biſchöf⸗ 
lichen Antrag einfach zurück. Reinkens iſt alſo immer 
noch nicht excommunieirt, obgleich der Biſchof es an 
Verſuchen, das Strafediet in die Hände Reinkens zu 
ſpielen, nicht hat fehlen laſſen. Merkwürdiger Weiſe, 
bemerkt die „Schl. Ztg.“, ſcheint dem Fürſtbiſchof 
der einzige Weg, welchen einzuſchlageu er geſetzlich 
verpflichtet iſt, nicht eingefallen zu ſein, der näm⸗ 
lich, das erwähnte Schreiben an den Cultusminiſter 
Dr. Falk einzureichen, mit dem Erſuchen, daſſelbe an 
Profeſſor Reinkens gelangen zu laſſen. 
Oeſterreich. 

Prag, 29. Mai. Nach einem Telegramm der 
„N. fr. Pr.“ ſind bereits 208 Todesfälle in Folge 
der Ueberſchwemmungen conſtatirt. 

England. 

London, 30. Mai. Auf eine Interpellation 
Otway's hinſichtlich der. Deportation mittelloſer 
franzöſiſcher Communiſten nach England antwortete 
Gladſtone, die eigentliche Frage, um die es ſich han⸗ 
dele, ſei nicht die Ankunft der Communiſten in Eng⸗ 
land, ſondern vielmehr die Mitwirkung der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung bei deren Sendung. Von einem 
neuen Falle eines derartigen Verhaltens von Seiten 
Frankreichs habe die Regierung keine Kenntniß. — 
Von Bouverie betreffs der Alabamafrage interpellirt, 
erklärte Gladſtone, der Augenblicks einer Mittheilung 
über den Stand der Unterhandlungen mit Waſhing⸗ 
ton ſei noch nicht gekommen; er hoffe jedoch, ſehr 
bald Auskunft über dieſen Punkt ertheilen zu können. 
Eine Anfrage Osborne's wurde vom Premier dahin 
beantwortet, die geſtern von den Journalen „Times“ 
und „Daily Telegraph“ gebrachte Nachricht, wonach 
die amerikaniſche Regierung ihre eigene Faſſung des 
Zuſatzartikels England gegenüber als die allein con⸗ 
venirende bezeichnet habe und die Unterhandlungen 
eine Störung erlitten hätten, ſei unrichtig. (W. E) 
Unter dem Vorſitze des Lordmayors fand 
heute im Stadthauſe ein Meeting ſtatt, um wegen 
der in Rumänien füngſt gegen die Juden ver⸗ 
übten Gewaltthätigkeiten die Intervention der engli⸗ 
ſchen Regierung anzurufen. Unter den mehr als 
1000 Anweſenden befanden ſich über 40 Mitglieder 
beider Häuſer des Parlaments, Biſchöfe und hervor⸗ 
ragende Mitglieder der Londoner Kaufmannſchaft, 
ſowohl chriſtlichen wie jüdiſchen Bekenntniſſes. Die 
mit Einſtimmigkeit angenommenen Reſolutionen pro⸗ 
teſtiren gegen ſene Gewaltthätigkeiten, beſagen, daß 
die Gerechtigkeit eine Unterſtützung und Entſchädi⸗ 
gung der leidenden rumäniſchen Juden erheiſche und 
dieſelben gegen zukünftige Unbill wirkſamen Schutz 
erhalten müßten durch Sicherſtellung ihrer bürgerli⸗ 
chen Gleichberechtigung in Gemäßheit der beſtehen⸗ 
den Verträge. Schließlich wird beſchloſſen, die bri⸗ 
tiſche Regierung aufzufordern, dahin zu wirken, daß 
auch die andern Vertragsmächte den in Bukareſt vor⸗ 
zunehmenden Schritten beiträten. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 29. Maj. Der „Soir“ enthält fol⸗ 
gende Mittheilung: „Es iſt gewiß, daß die Unter⸗ 
handlungen mit Deutſchland zwiſchen Thiers 
und dem Grafen von Arnim eifrig fortgeſetzt werden. 
In der Zuſammenkunft vom 17. d. M. theilte der 
deutſche Botſchafter dem Präſidenten der Republik 
die Antwort Bismarcks auf die am 1. Mai gemachten 
Eröffnungen mit. Dieſe Antwort enthielt für Hrn. 
v. Arnim die Ermächtigung, die Vorſchläge der 
franzöſiſchen Regierung auf folgende Grundlagen zu 


discutiren: 1) Anticipirte Zahlung der drei Milliar⸗ 6 


den; 2) allmälige Räumung der beſetzten Departe⸗ 
ments; 3) vollſtändige Räumung vor der feſtgeſetzten 
Zeit, falls die Kriegsſchuld vollſtändig bezahlt iſt; 
4) die finanziellen Sicherheiten, welche die franzö⸗ 
ſiſche Regierung als Bezahlung der letzten Milliar⸗ 
den anbieten kann, werden nicht als effective Zah 
lungen betrachtet. Es iſt nicht zweifelhaft, daß die 
aufgeworfenen Fragen ſo ernſthaft ſind, daß die 
Löſung noch in weiter Ferne ſteht. Ehe die Prin⸗ 
cipien angenommen, die Einzelheiten ge find, 
können noch lange Monate vergehen. Wir find ſelbſt 
im Stande, zu verſichern, daß Herr Thiers das 
Datum der neuen Anleihe auf Ende December oder 
auf die erſten Monate des nächſten Jahres feſtſest.“ 
Geſtern wurde in der Notre⸗Dame-⸗Kirche 
ein Trauergottesdienſt für den Ersbifhef Migr. 
Morlot und die übrigen Prieſter gehalten, welche 
von den Communiſten als Geiſeln erſchoſſen wur- 
den. Während der Ceremonie fand eine communiſti⸗ 
ſche Kundgebung Statt. Man ſchrieb nämlich auf 
mehrere Säulen des Schiffes: „Vire la Commune!“ 
Die Behörden wohnten dem Gottesdienste nicht an. 
Die clerikalen Blätter ſind entrüſtet, daß dieſelben 
fi nicht eingefunden. — Der Finanzminiſter hat 
angeordnet, daß die Münze für 10,000 Franken 
Ein» Centimes Stücke, im Ganzen eine Million 
ſchlägt. Es find nämlich über den Mangel der Cen⸗ 
times⸗Stücke vielfache Klagen eingelaufen, da die 
Bäcker und die übrigen kleinen Händler das Nicht⸗ 
vorhandenſein dieſer Münze benutzen, um auf die 
Sous (Fünf⸗Centimes Stücke) nicht herausgeben. 
Wie verlautet, ſoll die letzte Zählung von Paris 
dargethan haben, daß die Zahl der Bewohner der 
Hauptſtadt ſeit dem 4. September um eine halbe 
Million abgenommen hat. 
Italien. 

Rom, 30. Mai. Der bayeriſche Geſandte 
Graf Bibra überreichte heute dem Könige ſein Be⸗ 
glaubigungsſchreiben. — Wie die „Opinione“ mit⸗ 
theilt, gedenken der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Italien bis zum 6. Juni in Berlin 


zu verbleiben, um ſich dann zum Beſuche der Re N) 


lichen Familie uach Dresden zu begeben. (W. T. 
8 Spanten. 

Mit der ganz bedingungsloſen Begnadigung, 
welche den Carliſten durch Serrano angeboten 
worden, find diejenigen, welche es zunächſt angeht, 
keineswegs zufrieden. Das Heer murrt, weil es 
überhaupt feinen rechten Ernſt in den Operationen 
des Herzogs de la Torre gewittert hat und jest der 
Meinung iſt, es habe ſich weniger um kriegeriſche 
als um den politiſchen Lorbeer gehandelt, den Ser⸗ 
rano jetzt in ſeinem neuen Miniſterium gepflückt hat. 
Die Bewohner der Provinzen, in denen der Aufſtand 
fpielte, find der Beunruhigungen und Plünderungen 
müde, denen ſie während der letzten Wochen ausge⸗ 


ſetzt waren und finden, daß die bis auf die Chefs 

des Aufſtandes ausgedehnte Milde nicht das richtige 

Mittel ſei, einem demnächſtigen Wiederaufleben des“ 

ſelben vorzubeugen. So verſichert ein, der Verhält⸗ 

niſſe aus nächſter Nähe kundiger Correſpondent des 

„Temps“, und nach einem Telegramme der „Times“ 

iſt es in Bilbao ſogar faſt zu Ruheſtörungen wegen 

dieſes Friedensſchluſſes gekommen. Daß die Carli⸗ 

ſten ihre Hoffnung auf Erfolg aufgegeben haben und 

ſich in Schaaren unterwerfen, wird nicht nur ihren 
Niederlagen und der angebotenen Amneſtie zugeſchrie⸗ 

ben, ſondern auch einem Gerüchte, nach welchem 

Don Carlos geſtorben fein. fol. Bei Oro⸗ 

quieta an der Hand verwundet, war der Prätendent 
— ſo erzählt man — nicht im Stande, ſein Pferd 
im Zaume zu halten, und that einen Sturz mit dem⸗ 
ſelben, wobei er eine Verletzung am Kopfe erlitt. 
Nachdem er ſich mehrere Tage in Navarra verſteckt 
gehalten, wurde er nach Frankreich auf das Schloß 
des Grafen Barrault gebracht, wo er am 24. d. einer 
Gehirncongeſtion erlag. Dieſe Angaben werden auch 
von der „Epoca“, welche im Allgemeinen eine gute 
Kritik zu üben verſteht, als thatſächlich angeſehen, 
wiewohl die ultramontane Pariſer Union die Todes⸗ 
nachricht für falſch erklärt. 


Danzig, den 1. Juni. 1 

* Der Herr Polizeipräſtdent hat deine Verord⸗ 
nung erlaſſen, betr. den Anſchluß der Häuſer an die 
ſtädtiſchen Straßenſiele der Canaliſation. Sobald 
der Magiſtrat bekannt gemacht hat, heißt es in § 1, 
daß in einer beſtimmten Straße oder in einem 
Straßentheile die Verbindung der Hänſer mit den 
Straßenſielen ausgeführt iſt, müſſen binnen drei 
Monaten, von dem Tage der Bekanntmachung ab 
gerechnet, die Eigenthümer der in der betreffenden 
Straße belegenen Grundſtücke die im § 7 des Orts⸗ 
ſtatuts vorgeſchriebene Einrichtung zur Abführung 
der Unreinigkeiten innerhalb ihrer Grundſtücke aus⸗ 
führen. Jeder Hauseigenthümer, welcher innerhalb 
der dreimonatlichen Friſt dieſer Verpflichtung nicht 
nachkommt, verfällt in eine Geldſtrafe von 3 Thlr. 
Außerdem hat derſelbe zu gewärtigen, daß nach Ab⸗ 
lauf dieſer Friſt die ae e die Einrichtung 
für ſeine Rechnung ſofort ausführen läßt, und die 
Koſten im Wege der Adminiſtrativ⸗Execution von 
ihm einzie zt. Der $ 2 beſtimmt, daß nach Anſchluß 
der Grundſtücke ſofort die Senkgruben, Blindbrunnen 
und Haue trummen entfernt werden müſſen; 8 3 giebt 
Vorſchriften in Betreff der Benutzung der Canalifa- 
tionsanlagen und ſetzt die Strafen für Uebertretungen 
derſelben feſt; § 4 endlich ſchreibt das Verfahren vor 
in Betreff der Benutzung der öffentlichen Waſſerſtänder. 

* Das von dem hieſigen Magiſtrat unter Be⸗ 
theiligung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern ent⸗ 
worfene Statut in Betreff der Bildung eines ge⸗ 
werblichen Schiedsgerichts (gemäß § 108 der 
Gewerbeordnung) hat die Beſtätigung der höheren 
Verwaltungsbehörde erhalten und wird nunmehr in 
aächfter Zeit mit der Bildung des Schiedsgerichts 
vorgegangen werden. 

* In Anerkennung ihrer Bemühungen um die 
Pflege der im Feldzuge von 1870/71 verwundeten Sol 
daten iſt dem Hrn. Regierungs⸗Präſidenten v. D ieſt 
der K. Kronenorden 3. Klaſſe und Hrn. Dr. Wie de⸗ 
mann in Prauſt der K. Kronenorden 4. Klaſſe ver⸗ 
leben de DienBoftieczetaie Simon iR von bier voc 

r. 
dirſchen . eeretair von hier na 
worden 


von hier aus ſeine Probefahrten, nach deren B 
eee nach Kiel übergeführt wird. Bi 

*Das verurtheilende Erkenntniß des Kreisgerichts 
zu Neuftaht wider den Pfarrer Rook in Neuſtadt und 
den Pfarrer Redner, Redacteur des „Katholiſchen Kir⸗ 
chenblattes“ hier wegen Beleidigung des Predigers Lebe⸗ 
mann in Neuſtadt iſt vom Appellationsgericht in Marien⸗ 
werder beitätigt worden. 

»In der vorgeſtern ſtattgefundenen Verſammlung 
des hieſigen „Katholiſchen Volksvereins“ ſprachen bet 
aplan Neumann und der Schiffszimmergeſelle 
Gurski über Volksbildung und confeſſionsloſe Schulen 
und führten dieſelben aus, daß nicht der katholiſche 
Volksverein, wie die Liberalen behaupteten, ſtaatsge⸗ 
fährliche Tendenzen verfolge, ſondern daß die Beſtre⸗ 
bungen der liberalen Partei nicht nur dem Staate, ſon⸗ 
dern auch der katholiſchen Kirche gefährlich feien. Es 
ſei daher die Pflicht der Katholiken, gegen dieſe Partel 
mit allen Kräften und durch inbrünſtige Gebete anzu? 
kämpfen, namentlich aber die Arbeiter vor Volks 
glückern, wie Dr, Max Hirſch und Genoſſen zu warnen, 
da dieſe die Arbeiter nur irreführten. 

* Geſtern Abend fiel in der Nähe der Ho ore 
brücke von dem in dem Stadtgraben lagernden Holze 
die Tochter des Arbeiters Krina ins Waſſer. Obgleich 
ſofort Arbeiter zur Stelle waren, welche das Mädchen 
mit Haken herauszogen, waren bie von dem Dr. Hilbe⸗ 
brandt ang eſtellten Wiederbelebungsverſuche fruchtlos. 

* Der Conſens zum Bau eines Circus auf dem 
Holzmarkt für die Kunſtreitergeſellſchaft Salomonski, 
welche Mitte Juli ihre Vorſtellungen hier beginnen 
will, iſt ertheilt, und wird der Bau von dem Zimmer 
meiſter Hoffmann ausgeführt werden. 

* Seitens des „Freundſchaftlichen Vereins“, dem 
ſich auch Nichtmitglieder anſchließen können, iſt zu morgen 
Vormittag 39 Uhr eine Beſichtigung der Pumpſtation 
auf der Kampe veranstaltet, welcher ein Gang nach den 
Berieſelungsanlagen bei Heubude folgen wird. 
Herr Aird hat in anerkennenswerther Bereitwilligteil 
angeordnet, daß die Pumpſtation während des Beſuchs 
der Geſellſchaft in Betrieb erhalten wird. 

Der Fuhrmann Mathe aus Emaus, welcher gegen 
Lohn ſeit längerer Zeit aus der Ziegelei auf Chriſtinenbof 
Ziegel nach Danzig führte, hat theils von den ihm zum 
Transport anvertrauten Ziegeln, theils ſolchen, welche 
er aus der Ziegelei ſich widerrechtlich angeelgnet hatte, 
eine große Anzahl für 20 1 pro 100 Stück an ben 
Eigenthümer Zobolewski in Schidlitz verkauft, und 
den ſich bei einer bei Z. vorgenommenen Revlſion 00 
900 Stack ſolcher Ziegel vor. Gegen Mathe iſt deshal 
wegen Diebſtahls und gegen Zobolewski wegen Hehlerel 
die Unterſuchung eingeleitet. 

* [Feuer.] Geſtern Abend um 84 Uhr gerieiben 
die Ballenlagen der Grundſtücke Hakelwerk Nr. 13 und 
14 in Folge der ſehlerhaſten baulichen Anlagen des Koch“ 
herdes im Erdgeſchoß des Hauſes Nr. 13 in Brand, 
Im vorigen Jahre war bereits ſchon einmal durch dies 


fehlerhafte Anlage in genannten Häuſern Feuer eng 
ſtanden. Die Feuerwehr wurde gerufen und mußte auß 
dieſes Mal die Wände zum Theil einreißen, um di 
brennenden Balkentheile herauszunehmen. — un 
11 Uhr verbrannten im Haufe Häkergaſſe Nr. 12 au 
dem Dachboden mehrere Kleider und Betten. Ein Knabe 
der dortſelbſt feine Echlafitube aden war mit eine, 
brennenden Petroleumlampe denſelden zu nabe gekom 
men, hatte jedoch noch die Geiſtesgegenwart, die Han 
bewohner herbeizurufen, welche das Feuer noch vor Al“ 
kunft der Feuerwehr ausgoſſen. e. 
— Der „Nogatztg.“ wird aus Dt. Eylau 
ſchrieben: „Am 27. Mai hielt Herr Ger Beg 
v. Winter aus Danzig unter zahlreicher Be 
aus dem gone Kreiſe hier einen er pm 
Sachlage der Marienburg⸗Mlawaer Eifenbau 


ber des dortigen Poſtamts verſez 
* Der Aoifo „Albatros“ beginnt in nächster Woch 


angelegenheit. Wie derſelbe behauptete, wäre an dem] Rhein. Beim Aufkommen erhielt er Kugeln, wovon] fein glasig und weiß 12132 84-88 Pr. — Spiritus 100 Liter a 
Zuftandekommen des Unternehmens 1 nicht u zweifeln | eine ſofort tödtlih wirkte, jo daß er gleich ſank und es 0 Be TR SE 127- 1 FE bez me Jun 85 Jung Frl. 2830 15 ss 
und ſtünde es entſchieden feſt, daß trotz aller früher, | weder dem von ber Pionirſchwimmbahn herzugeeilten DE RT 125-127% „ 81-84 „ [7335-88 bez., Juli⸗Auguſt 235/24, 4, Us ½ bez, Auguſt⸗Sey 
wie auch in letzterer Zeit aufgetauchten Nebenprojecte | Boote, noch einem anderen gerade zwiſchen der ftehen: | unt 1274 „ 80 bezahlt. bez., 18/4 d., e 201 N bez. 
. 128-1318 „ 78-80 „ — Angemeldet: 2000 &. Roggen, 10,000 Liter Spiritus. 


dennoch dieſe Bahn ge aut wird. Es ftehen der end» den und Schiffbrücke befindlichen Nachen gelang, irgend 
keinerlei Hinderniſſe mehr entgegen eine Spur von ihm aufzufinden. Mehrere Kugeln 

und find in allernächſter Zeit die Conceſſionen ſowohl] ricochetirten bis zum mittleren Pfeiler der Eiſenbrücke. Rüböl 24 %, Spiritus 235% A — Petroleum loco 
( 6 Br., September⸗Octbr. 61 bez., 6% & 
Br. — Leinöl 124 % bezahlt, 125 % Br. — Nelken, 
—.— 64 Ge verſteuert bez. — Actien. Stettiner 
ortland⸗Cement⸗Fabrik 1450 7er St. bez. und Brief, 

Germania 1024 bez und Br. 


Regultrungsprets für 126% bunt lieferbar 83 
Auf Lieferung für 12673, bunt lieferbar ur Juni 
Gb., de Full Auen 50 % Ber 707 0 Gb 
5 „Augu 85 5 
der September⸗October 76 % Br., 75 Gd. 
Roggen loco *r Tonne von 2000 l geſchäftslos, 
enulirungspreis für 120 lieferbar 495 , in⸗ 
ländiſcher 503 . 
Auf Lieferung für 12067. r Juni 49 & bez., 48 
d., r Juni⸗Juli 85 und 49 bez. u. Gd., 
49 % Br., Juli⸗Auguſt 49 % Gd., Jer Sept. 
October 49 Gd. 
Erbſen loco Per Tonne von 2000 2. weiße Koch⸗ 
46% & bezahlt. 
Wicken loco Pe Tonne von 20008 34 & bez. 
Petroleum loco 9 100% ab Neufahrwaſſer 64 bez. 
nn 7 40 ae en e in 
ahnladungen doppelt geſiebte en ez., 
Maschinen toblen 23 R bez. 

Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Monat 
6.213 Br., 3 gem. Hamburg kurz 150 Gd. do. 2 
Mon. ar Gd. Paris 2 Monat 793 Br. 
preußiſche Co 


ſoll . „daß derſelbe faſt ſeiner ganzen 
Lange auch dung wird und auchldereit3 3 — Die heute ige Berliner 
Juſterburger Bahn febr viel geleiſtet bat, eine noc Bärſen⸗Depeſche war beim 
näher feftzufeßenbe Beihilfe gewahrt werden. Der Krels x e 

bat 590 Morgen Land berzugeben, davon die Herrihait| Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 


udnitz allein 64 Morgen. Sollte nun aber wider 


Serie Ye d 755— b R 1 
Yr Septbr.⸗Octbr. . z. — Roggen loco Pr 
1000 Kilogramm 51—57 % nach Sualität ei, 49-56 


ſollten.“ rankfurt a. M., 31. Mai. Franco⸗ital. Bank 114 
Elbing, 1. Juni. Her Markull aus Danzig Gunft . . Schluß der Börse Creditactien 351, 

hat, wie bereits erwähnt, im Verein mit Herrn Cantor] Franzoſen 371, Lombarden 212}, Süberrente 644. 
denwald, der Sängerin Frl. Krüger und dem Violini⸗ Wien, 31. Mal. (Schlu courfe.) Papierrente 64,70 
iten Löwenthal in der Woche nach Pfingſten eine Reihe] Silberrente 72,10, las ler doofe 96,50, Bankactien 839,00, 
von Kirchenconcerten in verſchiedenen Städten der Pr.] Nordbahn 257, 10, Franffurter Bankverein —, Credit: 
vinz gegeben. Das Unternehmen fand einen in jeder] actien 334. 90, Franzoſen 356, 50, Galtzier 258,25, 
Beziehung befriedigenden Erfolg. Da an den Unter: | Kaſchau⸗Oderberger 190, 20, Pardubitzer 183,10, Nord» 9 
dete auch von 0 den e e weſtbahn 214, 20, do. Lit. B. 188, 10, London 112,50, 
rung ergangen war, Hamburg 82, 00, 94, 50, 
N en Jo beabſichtigt Herr Markull im nac, 9 8. 8,00, Paris 44,25, Frankfurt 94, 50 

ten Herbſt, wenn es ihm gelingt, ein gleich günſtiges 
Enſemble von tüchtigen Kräften zu gewinnen, dieſe Con⸗ B 
certe in den größeren Städten nn 9 2 


Septbr.⸗Octbr. 23 

Novbr.⸗Dechr. do. — Spiritus 100 Liter 4 100% 

10,000 % loco obne Faß 3 A 6-7 Pr bz., loco mit 
ß Yr Mai 23 . 10—12 Bi Ar Mai⸗Juni 


71 Br. 
Das Vorſteber⸗Amt der Faufmannſchaft. 


Nichtamtliche Courſe am 1. Juni. 

Gedania 100 Br. Bankverein 1023 bez. Vor⸗ 
prämie Yr Juli 104 oder 2 Br. 5 4 55 
Br. Brauerei 96 bez. Chemiſche Fabrik 1005 Gd. 
Marienburger Ziegelei 95 Br. 5% Türken 524 bez. 
Lombarden 122 Br., 1217 Gd. Franzoſen 213 Gd. 


Danzig, den 1. Junk. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön und warm, 
früh Regen. Wind: NW. 

Weizen loco iſt beute ziemlich reichlich gekauft wor⸗ 
den, denn es find 1200 Tonnen gehandelt, ungegchtet 
die Kaufluſt eine allgemeine nicht genannt werden kann. 
Die bezahlten Breite find gegen geſtern unverändert 
zeweſen. Londoner Privatdepeſchen teten für Verkäufe 


u. 1 74-75 & 100. Kilogramm Brutto unverſt. 
incl. Kari Roggenmehl Nr. 3 ul 100 Kilogr. 


bz., Ne Mai⸗Juni do., Der ee do., Dr Juli⸗ 
Auguft 7 3 2345-22 Du bi, er 


8 


Hamburg, 31. Mat. Getreidemarkt. Weizen 


und Roggen loco feſter, auf Termine feſt. — 
Te 123 % B., r Mai⸗Juni do., Ye 0 1 


Septbr.⸗Octbr. 123 A B., der Oct.⸗Nov. 1 


Mut An . tt 300 E. 
Ratibor, 31. Mai. Am Markte waren 
Die Waſchen 88 theilweiſe gut. Im Geſchaft wur⸗ 


Sch wetz, 
dings lebhaft beſprochenen Projects einer von Conitzſ 153 Gd. — Mat⸗ Junk 1054 Br., 1044 Gd. 
Od. — Roggen . 91 4. Br. 104% Go. den vorjährige Preiſe erzielt. Die Käufer waren größten⸗ 


„. Juni⸗Juli 104 Br., 1035 Gb., er Juli-Auguſt 
1014 Br, 104 Gr September-Öctober 1045 Br, 
welche pro Meiſe ca. 300 „ erfordern. Da nun bieje e Rn Io SL, Se eg a 5 5 


beenden Die Käufer ſind Händler. Der Markt iſt 

5 eende 

Schwetzer Kreis entfallenden Koſten in Höhe von 1800 

Re. beantragt. Durch das in Rede ſtehende Babnpro- 9 5 115 in dr Mai 114 Wh, Ye Auguſt⸗Dezem⸗ 
ber 124 Gd. — Wetter: Bewölkt. 

Amſterdam, 31. Mat. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ſehr ruhig. Roggen loco ſehr ruhig, 
398 2 Mabsl Jo 4 5. Di 224, . Mal 

; vo 42, der Her ? a 
1873 408. — Schönes Wetter. 2 

London, 31. Mat. far alle Aide (Schluß⸗ 
bericht.) Der Markt ſchloß für alle Artikel feſt, aber 
ruhig zu äußerſten Mittwochspreiſen. Oſtſeeweizen 
geſchäftslos. — Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 6780, Gerſte 8710, Hafer 17,610 Quarters. 

Liverpool, 30. Mai. [Baumwolle.] (Schluß ⸗ 
bertcht.) 18,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation 
und Erport 5000 Ballen. — Middling Orleans 11%, 
middling ameritantihe —, fair Dhollerab Str, midd⸗ 
ling fait Dbollerah 7%, good middling Dhollerah 64, 


5 Wind: O 
Neufahrwaſſer, 1. Jun : O. 
Geſegelt: Rutblen, Götbelanal (SD.), Carls⸗ 
crona, Ballaſt. — Pehrſon, Aurora, Gothenburg, Flott⸗ 
bolz. — Albertſen, Maren, Pablbude, Getreide. — 
Stangeland, Amelia, Oftſee, Heringe. 
h d. Angekommen: Smith, Reliance, Tayport; Mooi, 
Regulirungspreis 120% 49% %, inländischer 50 . Alida Sara, Alloa; beide mit Kohlen. — Storm, 2 
— Erbſen loco Koch⸗ zu 463 A verkauft. — Wicken Gebrüder, Haubung, Güter. 
loco 34 . E Tonne. — Spiritus ohne Zufuhr. ichts in Sicht. 

Kartoffeln 14 bis 2 g. Jr Liter⸗Maß. Tboru, 31. Mai. — Baferttanb: 1 gu 41 Zoll. 

Wind: O. — Wetter: 8 a 


W Seth I 55 te die W̃ Stromab 

ochenbericht. r hatten die : 

en ſehr veränderliches Wetter, auch 7 Behrenſtrauch, Askanas, Plock. Danzig, 

die Berichte über den Stand der Saaten ebenſo günſtig | .. Steffens S., 1088 — Weiz. 
wie vorher. Vom Auslande liefen nur luſtloſe Nach⸗ Lippert, Goldmann, do. do, dieſ. 1198 50 do. 
richten ein und konnte es nicht ausbleiben, daß unſer Lippert, Wolfſohn, do., do., Goldſchmidts 


i 801 „ Br., 79 & Od. 
ic berübnt und er fragt ih, ‚0b jet (dom über bie 9, 75 N Sb. Aegultrungepreis 12674, bunt 83 f. 


letzteren wirb entſchieden ge können. 


weiteren Kreiſen bekannten Grafen Mielinski vollſtändig 

zu wohlthätigen Zwecken Verwendung finden. 
Königsberg, 1. Juni. Wie die „K. H. Z.“ hört, 

ſteht unſerer Stadt der Beſuch des Königs, wie des 


ronprinzen in dieſem Jahre unmittelbar nach der middl. Dhollerah 64, Bengal 5%, New fair OomroGeſchäft ſich mehr und mehr einſchräntte und Preise öbne, 1173 do. 

8 weſtpreuf en K Kreisg 8 Di om Monte eis, 9995 „ae Domra 5£ Pernam 113, Smyrna 84, 23 Rückgang erfahren mußten. Im Laufe der Woche Müller, Woldenberg, do., do., dieſ., 1300 50 do. 
ai cr 1810 f 1 sub ‚hasta verkaufte] Egyptiſche 111. — Dbollerab, Kanal Juni⸗ und | find ca. 2600 Tonnen Weizen gehandelt, von denen ſich Never, derſ., do . dieſ., 1096 50 do. 
uſolt'ſche Beſttzung auf den Hufen geht in den] Junſ⸗Jull⸗Verſchiffung SE, Orleans nicht unter good aur ganz feine weiße Qualitäten , die für Hull Vers Krüger, Perez. Wloclawel, do, die, 1173 — ba. 
Veſiz unseres Königshauſe e über, Hr. Douglas | ordinary, nächſtens fällig, 118, Upland l Verse wendung finden, ziemlich im Preiſe behaupteten, wäh⸗ Wille dere, do. do, dien do 
Amalienau, der in jenem Termine mit einem Kaufpreiſe fung 113a. rend alle anderen Gattungen 1 14 % Yr Tonne bil Borchert, Winiawsli, Wyszogrod, do. ieſ., 1309 — bo. 
don 37,550 A Meiſtbietender blieb, hat das Gebot nur "arts, 31. Mat. (Shlup-Gourfe.) 3% Rente liger zu notiren find, Bezahlt wurde roth 128, 13142. Petersdorf, derſ. bo., do., diel., 2 Deo. 
für den König abgegeben und ift die Beſitztitel⸗Berich⸗ 35, 35. Neueſte 5% Anleihe 86,80. Anleihe Morgan 78, 80 , bunt 124/5, 12774. 814, 82 A, heülbunt] Schulz, Wolfſohn, do, do. Bankverein, 1157 30 bo, 
ligung für den neuen Beſiter bereits am Donnerstage 505, 00. Italieniſche 5% Rente 69, 40, Italleniſche 126, 1270. 82, 84 , bochbunt glafig 125, 131/247, | Baelite, deri-, 9 00 derſ., 1193 40 do. 


beim K. Kreisgerichte beantragt worden. — Nach ei 
Ange von Selten des  beitefienden Leal Cone 
findet hier am 3. und 4. October d J. die 6. Pro⸗ 
vinzlal⸗Lebrerverſammlung ſtatt. de 1869 314,50, 6% Vereinigte Staaten er 188% 
— Die vollſtändige und revidirte Gewinnliſte über] ungeſt.) 103, 61. Türkenlooſe 171, 50. Srangofen neue 
die Verlooſung gelegentlich des Pferdemarktes iſt] 760,00. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 48 
noch nicht vom Notar abgegeben. Die Nuchfragen ind 
dem mit den Gewinngegenſtänden angefüllten Bazar 
b on 10 groß, a m 
ar 1 mten ſich rundum verſchließen 
und militäriſche Wache requiriren mußten. — Der 


9 ; „Sarnow, Peretz, Wloclawel, do, Gold» 
weiß 127, 13224. 84, 88 % Regulirungs ſchwidts S. 


R Auf 8 
i 84}, 833, 844, 84, 824, 83, 84, 83 Sawatzki, Fajans, Warſchau, do., 
uli 80, a a 794 % verkauft. Geisler, derſ., do., do., 5 13 do. 
Roggen ganz und gar vernachläſſigt und nur ca. Schreck, Askanas, Plock, do., Steffens S., 540 &. 
200 Tonnen zu ſucceſſive 2 % billigeren Preiſen an Hafer, 206 e. Buchweizen. 


Conſ 5 iedrich, Muth, Wyszogrod, Bromberg, Muth, 213 St. 
on umenten mübjam zu placiren geweſen. Bezahlt Fr er 1 3 ö 85 nen et 


f Ries Kupfer, Janowski, Byly, Schultz, 800 St, w. H., 3 Tr. 
| 5 0, 493, 494,48 a LE 1100 s je 4000 800 —— 
inländiſcher 50 , Jer Juni⸗Juli 50, 493, 494, 483 , „ b. H., . W. H., 0 and⸗ 

r , t Daober e Ms 3 Samen. 

2 weiten Pferdemarkttage ſein Fuhr⸗ erfte 105, 106/7, 110 l. 42, 48, „weiße er⸗ N i 5 

ja ben und er dabei eins der Pferde einbüßte, ee Wechſel 3 Monat 324. Hamburger Wechſel Erbi Meleorotogiſche Beobachtungen. 

abe "= den biefigen Pferdemärkten wenig Glück zu| 3 Monat 291. Amſterdamer Wechſel 3 Monat —. 

en. Denn vor zwei Jahren ſtürzte er bei der] Pariſer Wechſel 3 Monat 3474. 1864er Prämien“ 


Nachhauſefahrt vom Wagen und brach einen Arm; im ; 2 152 
, und| Ypela0.00, Grobe ruf. &ienb. 140 Feodueten 335,72 | +150 Nördl., mäßig, bezogen. 


verlor die Brieftaſche mit dem Gelde, und diesmal be⸗ then 34,84 13,0 Nördl., faſt till, b 

al ſich ſenn Schaben auf ewa 200 Ag. — Heute find markt. Talg loco 55, er Auguſt 53. Bein A, bunt 11970 1 97 eo % 8 Boggen an 1 33507 1192 a beg l. W 
— . . 48 — Gerſte, kleine, hell, A 
10588. 384 , 10813. 39 Ag — Hafer nach Qualität Danziger Privat- Actien: Bank. 


ier mit der Bahn aus der Rheinprovinz und aus dem 
33}, 371 % — Spiritus ohne Zufuhr und Umſatz. 18538] tatus am 31. Mai 1872. 


Maß große Quantitäten friſcher Kirihen ange: 

ommen. Ebenſo ſollen auch geſtern ſchon friſche 
Stettin, 31. Mai. (Oſtſ.⸗ Zig.) Weizen wenig Activa. 

„Geprägtes Geld 


Kartoffeln angelangt ſein. 
beflerer 7378 „ feiner Kar , ganz feiner RR Kaſſenanweifungen und Noten der Preuß. 
„ 51,824 


Braunsberg. Der Cultusminiſter bat den Ge: 
Esser Dr, Be 1 11. zum au Er der 
erenz ernannt, die am 11. Juni e in Berlin zur] faffinirtes, Tope weiß, loco 44 bez. und Br., r Juni Bank nn 
* bez., Juli⸗Auguſt 803—4—81—80f % bez., Ern Wechſelbeſtände + + > 2,630,035 
. Lombardbeſtände 430,490 
ringer 47—48 4, beſſerer 49-50 , feiner 51—52 Preuß. Staats⸗ und Communalpapiere. 49,789 


erathung von Fragen aus dem Gebiete des Volks- 44 Br. September 463 bez. und Br., Jer Sep 

NQulmeiens zuſammentreten wird. nde er 477 Br. — Behauptet. 
%, ganz feiner 533 %, Maf⸗Juni und Junf⸗Juli 514, Grundſtück und ausſtehende Forderungen 144,831 
3. 1 bez. und Br., Juli⸗Auguſt 5234 bez., Paſſiva. 


Lombardi Eiſenbahn⸗Actien 456, 25. Lombardiſche 
Storia 200,28. Türten de 1865 54, 80. Türken 


73,00, der Juni 73,00, Pe Juli⸗Auguſt 72,75. — 
Spiritus r Mat 53, 00. — Wetter: Regen. 


ee eee "Se BE mn 


— 
Barometer - Tpermometer 


8 — Hinten. im Freien. Wind und Wetter. 
5 Var. 


X een 


K 


I 
406,732 


Vermiſchtes. 
Berlin. Durch wiederholte mikroskopiſche Unter⸗ 
ſuchungen ift feſtgeſtellt worden, daß in dem Muskel- 


fleiſche einzelner, neuerdings aus Amerika importir⸗ jahrsweizen ID. 77C., Raff. Auguſt Sepibr. und Septbr.⸗October 528, 1 ½ bez. — | Actien- Capital . 1.000.000 
ter Specktheilen, welche dort ſchwach 5 und d Halen er 64 Bid. 23, do. in Whilabeinhle 23, Gerſte ftille, „r 20008, loco 43—49 A — Hafer uns Noten im Umlauf. - » 2» 2 2... 927,190 
bier erſt geräuchert worden, ſich zahlreiche Trichinen, Havanna⸗Zucer Nr. 12 9%. — Höͤchſte Notirung des | verändert, Yor 200044. loco 40-46 , Mais Juni 457 Verzinsliche Depoſiten mit zwei⸗ reſp 

a a ſogar noch in lebendem Zustande, befunden] Goldagios 143, niedrigfte 14. 1 0 3060 a EU DE 5 — dee Kündigung. . 1,323,150 
Köln, 30. Mai. Geſtern Abend gegen 6 Uhr ſprang Danziger Börſe. utter: 42 A bez. — Winterrübſen r 200077, Sept. . . und im 

ein Militairſträfling, welcher über die Schiff⸗ Amtliche Notirungen am 1. Juni. etbr. 1013 % bez. — Rabol ſtill, 2 20084, loco 25 iroverkeh r. 196,095 
brüde escortirt wurde, an der Deutzer Seite in ben Mrizen loco Ye Tonne eee erde, n Br. Mai 24 „ Br. Sevtember-Dethr. 23 A Br.] Reſerve⸗ Fonds . 207,600 


2 Dividende oro 1871. N 2 103% bz | b Anl. 6603 471 8 1 Behiel-Gours v. 30. Mai. 
164 bz u © (Agsb. Ber. « 1 113 63 1071 do. de. 44101 G Damb Pr. * Wechſel⸗-Cours b. 30. Mal 
& 10 a ee en 5 4 198 G [eh Ber. Pfdbr. 441 99 bz user 18020 974 Ivy} Amſterdam kurz 3 140t Bj 
5 5 ſenbahn-Aetien. 4440554 alt 155 65 % er. Credit: „ 1 . 118 8 Fuss Nd 155 © Deftert. 1857 &onfe 4 5 8 6085 1 4 130 95 
ende pro 1871. ; 4 oſen. Prov.⸗ „ 5 . 4 itlooſe — 1144 G mbur 
Haden-Maftricht : : 1874 5 Oftpreuß. Bibbr. 34 85 — ge 0. do. 4 1497 63 
Berqiſch Märk. A. 104 40160 u G Den Frang 13 6024.40 en antun 1 re ba. ANODe Saoıe | S0 ga © @ Sanden 3 Mon 5 6. 
Berlin- Anhalt 1 440% Ff. Stan ebahn 51 054 % f Centk.⸗ Bod. 9 5 1264 Da „ do 44100 6 bo, 1864 bool 5 0 Parts 10 Tage. 5 80 
5 d Made or 1930 2 „oa — abn +46 e . M öl 4 1109 b5 u 12 5 8 So: Bid 5 9 Wien Deit W n 0 91 
rl.⸗Potsd.⸗ f omm * “ 2 8 1 x . 2. Mon. 
Heri Stetin 4 18 8 8 Prioritäts⸗Obligationen. PVreußiſche Fonds- 0. 5 s 3 2 95 dba. J 800 f 4 102 6 Fab 56 22 
n u 0 Furs Charlow 94 bf 1 8 5 1% bi 195 Die Yund-Unl 5 1018 68 jet. ae 108} 55 > Numänſer 8 | — 851 b. 5 Non 90 + 
aten - E b u n 1 2 U — — . — — 5 . 
Monbehapalberftabt 4 40 5 0 ee eee i geplant es 3 J > Pence e 4100 Di 
Dlanbeb.steipzi 16 4 258 9 u Bank- and Induſtrie⸗Papiere. eee 1859 5 1008 03 do. II. Serie 5 103, bu G do. do. 186215 913 5 Bremen 8 Tage Ku 109% bj 
Siebericlei..tärt, | 4 4 5 8 Dividende pro 1811.] | do. confolibirte 44 1034 Di den |,025 Di bo.engl. Mal l @ 
8 Zweigbahn 5 4 11155 © Berlin, Rafien-Berein|12 dogs 95 do. 54,55 101 b5 do. do. 4 99 f b Ruf. Pr. Anl. 1864 5 1313 53 Bold- und Papiergeld. 
Iberſchl. Litt A. u. C. 134 32196, 0 u 0 Berlin. ; 1254 150 bz u B do. 1857. 5 101 6 Pomm Rentenbr. 4 | 953 bi do. 18665 120 Git 9 71 i J. Bu 9957 
be, Sid . 1134811190 EL Re 41184 8 do 10% f 101 bi den, Lend m. 5 01 f 1 171 5 am 0 & 6 5 
r. Südb. St.⸗Pr. — 65 7 3 anzig. Priv.⸗Bank 7 in do. 1 101 bz anz. tadt⸗Anl. 5 102 bz do. 6. do. 5 9 "623 b < 3 
je 1898 Din e Dane. e 4 20 6 do. 502 4 5 55 Ausländiſche Fendt. Auf- Non Sb. 4 78 6404 65 Bet: Sins Ha 
e ee en i er ud a cr 
Stargardt-Boiem 4 1005 65 om Huneth Br. 100 l Scr ee a Gee A. — 251 d nu. je e e i de. 68g bn 


Freireligibſe Gemeinde. 

3 Juni, Tormittags 10 
Uhr, Predigt Hr. Prediger Röckner. 
Bi 2 BR ee 
eute Morgen 8 Uhr wurden wir 
die Geburt eines geſunden Jun⸗ 


Drenken, ben 30, Die, 5 1 
erch arſha 
und Frau. IQ 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Hierdurch beehre mich ganz ergebenſt anzuzeigen, 


Montag, den 3. J 
mein Colonial⸗Waaren⸗Geſ 


ebauten und comfortabel ausge 
Lokale des grünen Thores eröffnen und das bisher 
auf dem Langenmarkt 47 geführte Geſchäft vom 15. 
Juni a. c. abſchließen werden. Be 
Eess wird mein Beſtreben bleiben, durch Solidität 
allen gerechten Anforderungen zu entſprechen; ich er: WW 
laube mir daher das geneigte Wohlwollen des geehrten 


nehmer mit 12— 15,000 . Kapitaleinlage, 
welche auf Verlangen ſicher geſtellt werden Pektion der Letoziger Baftwirtbe, 


> 
LISKSIOTOISIOSEORPIOSOOWLOIGICH 
eufe Mittag 2 Uhr wurden wir durch 
die Geburt eines muntern Knaben er⸗ 


Zoppot, den 31. Mai 1879. 


Otto Kraftmeier und Frau. f 
e heute Vormittag 9 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau 


von einem kräftigen Knaben erlaube ich mir 


in dem neu aus 
brikgeſchäft, ganz gleich we 
Capital von 20.000 K* als ſtiller Theilneh⸗ 
mer einzutreten. 


d. Ztg. erbeten. 


Verein der Gaſtwirthe 
Dienſtag, den 4. Juni arc., Nahmitta 
u einem ‘Inerativen, ſchon beſtehenden hi 15 Haig. Widehn-Scht . 1 
Fabrit.geſchaft wird ein ſüler Theil, un Fed ang u. Ae Mathlıp on DER 


gesordnung u. 


er Vorſtand. a 


kann 
Be 


geſucht. . — 
dite un Bieten g ‚in der rel Gartenbau⸗Verein. 


Montag, den 3. Juni, im Locale der 

natürforſchenden Geſollſchaft, Abends 7 UM 
Tagesordnung, 

1) Aufnahme von Mitgliedern. 

2) Rückſprache über die nächſte Ausſtellunh, 
Der Vorſtand. 

Sonntag, den 2, 5 


uni, Nachm. 4 U. 
urhauſe, aus 1 | 


Ein Rentier, 


früherer Gutsbeſitzer, welche bei einem Fa⸗ 
lches, mit einem 


Adreſſen unter No. 8480 in der Exped. 


hiermit ergebenſt allen Freunden und Be 


Publikums zu erbitten. 
Bojahn, den 29. n r 


N. Schwabe. 


; 1 81575 Concert vor dem 
nen Hauslehrer, der befähigt iſt, Kinder bon der Napelle des 3. Oftpr. Bpena 0 


bis zur Quarta eines Gymnaſtums vor⸗ No. 4, unter Leitung deh Königl. 


zubereiten und über ſeine Moralität gute directors Herrn Buchholz. Entrer 5 Of 


Gutsbeſitzer. 
Statt Befonderer Meldung. 


Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht bei einem |”, 

, ee Kinder 2% Sgr. Nürnberg: 
1 ſäbrlichen Gehalt von 120 2 5 Bo 5 Abonnements, Billets ö Did. 25. II 
-| (8376) Roſenthal per Pelplin. 


2 Uhr wurde meine 

€ Knaben ſchwer aber 

dennoch glücklich entbunden. 
Neu⸗Gudwallen, den 31. 
8523) 


) . ieb 
n ber L. Saunferſſchen Buchbandlg., 
A. Scheinert, iſt erſchienen: 


Danziger Sagen. 


heres Martha⸗Herberge Spendhaus No. 7. 


Geſchafts Verlegung. 


fer pbotograpbifch s artiftifches: Atelier befindet ſich 
228 


Hundegaſſe No. 5, 2. Etage 


(früher Atelier des Hof: Photographen Bufſe). 
Das Atelier nebſt den dazu erforderlichen Räumen iſt auf das Ele⸗ 
anteſte allen Anforderungen der Nenzeit entſprechend eingerichtet, iſt täg⸗ 
ich für Aufnahmen von kleinen bis zu den größten Portraits und Gruppen 


ir überhaupt im Stande find allen Anſprüchen der J 
enügen, erſuchen wir ein geehrte 
das uns ſeit langen Jahren in fo hohem Maße geſchenkte Ver 
in dem neuen Lokale zu bewahren. 


Danzig wird ein älterer durchaus zuver⸗ 
läſſiger Mann zur Führung der Bücher 


8 258 ; El werden im Comtoir Frauenga 
L. Garbe. No. 41 entgegengenommen. 
geheftet 20 Be, höchſt eleg. geb. 1 N air n 

Inhalt: Die Stadt Danzig. — Der 
Schloßberg in Zoppot. — F * 
(Hela). — Vom Fürften Hagel. — St. Adal⸗ 
bert, — Ottomin und Kahlbude. — Kloſter 


Havanna ⸗Rippen, 
ein anerkannt ſchöner Rauchtabak, empfehle 
pr. Pfund mit 5 4x, ferner erlaube mir 


auf die 
Havanna⸗Ausſchuß⸗ 
Cigarre No. 22, 


ro St. 6 J, pr. Yın 1 , 18 K, aufmerk⸗ 


suche ich einen Lehrling. 
Fache der Photographie zu 


8 wird zum 1. Juli eine Dame geſucht, 
BR für ein 5 


Gottheil & Sohn, 


Hundegaſſe No. 5, 2. Etage. zu übernehmen geneigt wäre. Adr. werden 


entgegengenommen Pfarrhof No. 1. 


Orruche, Kupterfiche | 


d. Hausfrau e. St. Adr. 853 


vermiethen. 


im Kurhauſe zu haben. 
17 


Brodbänkengasse No. 
Alle Abende Concert und Geſangs⸗Vortro 
Bremer Raths-Keller. 
9 7 — aal en der Le 
. Sr ekannten Geſellſchaft des 5 | 
orreſpondenz geſucht. aid (ann menes 83 e 
uftreten des berühmten Geſangs⸗ u. Cha 
rakter⸗Komikers Adolſi aus Bremen. U. 
Beweis, daß die Frauenzimmer keine M 
ſchen find; des Schneiders Leiden, vorgel 


von Herrn Adolfi. 
latte. 
i 


ine Köchin mit guten Zeugnſſſen, kath., 
ſucht bei kath. Herrſchaften Dienſt. Nä⸗ 


Rechnungsführer. 


Für ein größeres Gut in der Nähe von 


pür mein. Eisen- und 
Stahlwaaren-Geschäft 


Ni 2 5 
L. Flemming. Seebad Westerp 0 
Sonntag, den 2, Juni: | 
Concert I 
vom Muſik⸗Corps des 1. Leib»Hufarems 
Regim. No. 1. Anfang 4 Uhr. Entree 


1 e * 
Vom 9. Juni ab beginnen. Abonne⸗ 
ments⸗Concerte Sonntag, Dien 
T Eaifons Karten a 1 N 
find auf der Weſterplatte, 15 Billets 
für 20 r und 7 Billets für 10 


pen: Gehalt von 60 % 
ührung einer Wirthſchaft auf dem Lande 


Eine geb. Dame in mittl. Jahren (ber. in 
J. Stell. gew.) ſ. zur Geſellſch. u. Stütze 
1 „ d. Ztg. 


a as Ladenloka anggaſſe 
: No. 49 iſt zum 1. Juli zu 


in reichster Auswahl mit und ohne Rahmen in der 
cheinert, Danzig. 


bor 5 (Theatergaſſen⸗Ecke). 


ein Lager von importirten 


Havanas, Hamburger u. 


75 se 3. „ bei Heiligenbrunn, | { 
Weissen, schwarzen und ‚couleurten Atlas, (Fine Wohn 
weissen, schwarzen und couleurten 
Moire antique, 
weissen, schw. und couleurten Veloutine, 
weissen, schwarzen und couleurten Faille, 


empfehle zu 3 aber feſten Preiſen einer 
Den Herren Wieder⸗Verkäufern bietet 


u. großes Lager (beſonders zu 10 


1 
ahl. Sämmtliche Cigarren ſind 
ßem ſchönen Brande 


eicht Iuftend, von wei 
und reiner Oualität. 


abzugeben. 


ebendaſelbſt und beim Hof⸗Lieferanten 
Herrn Rovenhagen, Herrn Conditot 
Grentzenberg, Herrn Kaufmann Flem⸗ 
ming am Johannisthor und bei mir 9 
haben. (8459) 


Schweizer Gartel 
von Oskar Voigt. 
Montag, den 3. Juni, Nachmittags 5 Uh 


E. 


tg. einzureichen. 
Fine billige freundliche Sommerwoh⸗ 
nung zu vermiethen Bignutanbengenielh 


ine Wohnung von 8 bis 
10 Zimmern nebſt Zube⸗ 


ör, auf der Nechtitadt gele⸗ 
d 2 n di zu miethen gejucht. Garten-Concert. 
Offerten mit Angabe des = Entree 27 Se. PM 
Preiſes find unter No. 8446 Dieſe Concerte finden jeden Montag 
in der Expedition diefer Itg. 88 Buch bo 


Kallee-Haus A 


> un 7 
Glockenthor No. 5 (Theatergaſſen⸗Ecke]. 


[Oberhemden, 


Kragen, Manſchetten, Shlisfe, f 
Kravatten, Camiſols u. Unter⸗ 
beinkleider zu ſehr 
Preiſen empfiehlt 
Adalbert Karau, 


Wäſcheſabrik, Langgaſſe 35. \ 


weissen, schw. und couleurten Seiden-Rips } 
eidenwaaren⸗Handlung 
von 5 


Adolph Lotzin, 


Langgaſſe No. 76. 


Melſſche Central Vodencredl⸗ 
Aetiengeſellſchaft. 


n und auf ſelbſtſtändige, in größeren Städten 
eichnete Agentur vermittelt, bei welcher 
insbeſondere auf die un⸗ 


Zins fuße von A} Procent aufmertſam gemacht. 


Robert Wendt, 


Hundegaſſe No. 67. 


iſchlerleim 


rößeren Partien vortheilhaft 


500 chffl Eßkartoffeln 


irt Dominum Lubochin b 
offerirt das och 18805 


Ein oftfrieſiſcher Bulle, 
1% Jahr alt, ſtebt zum Verkauf auf Dom. 
Ibanz per Hohenſtein. 


150 Mutterſchafe 


werden erbeten unter 8520 durch die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


e j 
Manufactur⸗ und S 


empfiehlt ſeine elegant einge⸗ 
richteten Zimmer einem reifen: 
den ſowie hieſigen Publikum 


Concentrirter Malzez tract nach Anlei⸗ 
tract mit Eiſen, 


iebe⸗Liebig's Nahrungsmittel, 
lüſſiger Eiſenzucker 
slicher Eiſenzucke 


Süßer Ungarwein, 
Arnica: Opodeldoc, 
Emſer und Vichy⸗Paſtill 
ſowie ſämmtliche Berliner 
ſteis vorräthig in der Apotheke zum 


Engliſchen Wappen, 


, Breitgaſſe 97. 
Geetreideſaͤcke 
2 Scheffel Inbalt, 1252 ſtärkſten oftpreuß, 


rein flächſenem Drillich & 18, 20 und 22 
Gr, von ſtarker Leinwand à 11 und 12 87 


Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchäſte 
ausgrundſtücke werden durch die unter 
Proſpect und Antra 
kündbaren Pon b - 
r mit beſtimmtem anzig, im Apri 


rlänfig werden von jetzt 
D Sonntage die Jour⸗ 
! nalieren zum Zuge fahren. 


W. Pistorius Erben. 
Neuen Engl. 
Matjes-Hering 
erhalte mit erstem Dampfer von Stettin 
nach hier. Ordres erbittet 


Carl: Treitschke, 
Comtoir: Wallplatz 12. 


Geräucherte Flundern, 


taͤgli ſch, empfiehlt billig 
A. Werth Een hans Renpafle No. 60. 


Empfing ſo eben 
neue engl. Matjes⸗Heringe. 


nus Bradtke, 
Baubeſchlaͤge 


in großer Auswahl, geſchmiedete Nägel, 
Drabtuägel, polnische Nägel billigit bei 


Kohlenmarkt 29b. 


barer Leinwand à 27% x 
PR 


Re. 15 Sr, von leichter Lein⸗ 
wand zu jedem beliebigen Preiſe von 20 


Ripsplaͤne 


in dichter Leinwand, ca. 23“ lan 
4 1“ breit, a 3 , 3 , 3 


Herrmann Schaefer, 


Mineralbrunnen. 


n der Anſtalt des Unter: 
eten werden ſämmtliche B 
gebräuchlichen 
nen in Flaſchen in 


and billi ft abgegeben. P 
Enespbortaures Eiſenwaſſer, 
als wirk ſamſtes Eiſenpräparat 
beſtens empfohlen. 

Dr. Richter, 


Danzig, 4. Damm 6. 


den 2. Juni eröffnet. 


ch] Rieſelwieſen. Abfahrt hierzu präciſe 8 Uhr 


rima Schweineſchmalz 


offerirt zu dem billigsten Preiſe, ausgewogen 


A. W. Schwarz, 


Hand zu verlaufen. 
J. Brehmer. 


Ueber ver kaͤufliche Güter 


in allen Größen ꝛc. ꝛc. ertheilt Auskunft der 
Kaufmann Nobert Jacobi in Br ” 995 . 
a mehrere meiner geehrten Damen ins 
Bad verzogen, ſo nehme ich noch Abonnen⸗ 
eldungen erbitte ich Poſt⸗ 


Mathilde Kreuz, Friſeuſe. 


— 
SD. 


eue englische Matjes- 
Beringe erhielt u. empf. 
‚Schubert, 


reundliche Sommers Wohnungen 
Oliva am Marit 79 zu vermiet 


find in zum l 

2 freundſchaftlichen Garten 

N eugarten No. 1. 1 
Sonntag, den 2. Juni, Nachmittag 5 Uhr, 


großes Garten⸗Concen 
unter Leitung des Concertmeiſters 
errn Zetzſche. 
Entree 21 Sgr. > 


Spliedt's Etabliſſemen 
in Jaſchkenthal. 


Sonntag, den 2. Juni er. 


CONCERT 


der Kapelle des Kgl. Oſtpreußiſchen Pionie 
Bataillons No. I unter Beltieng des Muſiſ 
meiſters Herrn Fürſtenberg. 
Anfang 4 Uhr. ntree 2 Sort 


„Selonke’s, Etablissement. 


(8314) Euglifchen Haufe. 
Sonntag, 2. Juni: Vorletztes Gar 


i N n ſpiel des Herrn v. 1 N 
Einen vorzüglichen e zei ectee 
| ans 5 Peteraburg. U. A.: Herr Peters 
ve : re . ee die Wein: geht zu Bett! Schwank mit Geſang. pr 
ouver 0 fung von mann Levy auf der Alm. Komiſche S 
an mit Geſang von O. v. Fielitz. Anfang 
Up Entree wie gewöhnlich. Von 8 Uhr 


Josef Fuchs, | 
Ih l t „ 3, i. 2 
Brodhänkengasse 40. und. ee 2 Benet fut De 7 


Fliſche leb. Humme [| Inn 31. Mat Radmiags bon J 51s Ill 


v 
A 
wurde auf dem We h 
empfing und empfiehlt die 0 e vom Lange 


N Sean 5 ra e mess 

15 enthal ein goldenes Kreuz mit ein 
Wein⸗Handlung von . 5 Stein an ſchwarzem Sammet⸗Ban 
Jos Fuchs verloren. Bitte, daſſelbe gegen angemeſſe 

0 9 Belohnung abzugeben Langgarter Wall 

Ein goldener Ning mit grünem 
n | 

iſt geſtern, den 31. v. M. in Schweins kope 
verloren worden; der ehrliche der WI: 
gebeten, ihn gegen Belohnung Langgaſſe 
abzugeben. 


GBeſcheidene Anfrage: 
Wie tief mag der Froſt im Winter 
Zoppot wobl in die Erde dringen? # 
werden ſich wohl die Maflerröhren, we 
jetzt 3 Fuß tief gelegt werden, im W. 
ter bewähren, da die Winter 1870 und Fr 
B. 


Mater ial⸗ und Schank⸗Geſckäft nebſt 
Einrichtung iſt zu vermiethen. Adreſſen 


Bujack s Hötel, 
Brodbänkengaſſe 22, 


r gefälligen Beachtung, Spei⸗ 
en zu jeder Tageszeit, fremde 
ſowie hieſige Biere auf Eis. 
A. Bujack, 
re ſchrägeüber dem 


7 


’ 


Langgaſſe 35. 


Große Krebſe. 
S IA DRIN N; 
Seebad Weſterplatte 


Die warmen Seebäder werden Sonntag 


gezeigt haben, daß der Froſt 4 bis 45 
5 Fuß in die Erde gedrungen iſt! 


Cigarren 


in Qualität, Braud und Ger 
beſonders preiswerth empfiehlt BR) 
T 
E 


ndlungs-Gehilfen⸗ Verein. 
Sonntag, 2 2. eh mu ung der 


mit dem Dampfer na eubude. 
A — den 3. Junk, Geſellſchaftsabend. 


Der Vorſtand: 
Reſſource a 
zum freundſchaftlichen Verein. 


Sonntag, den 2. Juni, Verſammlung be 

ufs ace — Pumpſtation und der 
lungs⸗Anlag “ 

erieſe ungs Morgens 83 Uhr 

auf der Kämpe. 


Der Vorſtand. 


La Siesta pro Mille 30 
H. Upmann flor „ 26} 
H. Upmann 


Albert b 
a 


E 


Teichgraeber 


